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Kostgeld anders gerechnet

Im Heft 1/1986 habe ich eine detaillierte Kost-
geldberechnung veröffentlicht. Es ging um eine

90jährige Dame, welche bei einem Sohn lebt und
monatlich Fr. 300 - Kostgeld bezahlt. Ich fand
und finde das heute noch viel zu wenig.

Kostgeldberechnungen sind individuell

Jeder Fall muss gesondert betrachtet werden.
Und jedes Ding hat seine zwei Seiten. Das zeigt
der Brief von Frau M. R. in R. Sie schreibt:
«Mi/ dn/erevse fee zc/z immer 7/zre HrZike/ m 7er
Zeizü/pe. Fi mim vie/en Levern fer/ ervc/zeinen,
da.y.s .sie iüren Lindern .so vie/ beza/z/en mimen,
wenn vz'e i/zren Lebensabend im Lami/ienkreiv ver-
bringen. Mir er.se/zein/ e.s awc/z rieb/ig, die Lec/z-

mzng .so dewi/ic/z, wie .Sie e.s machen, zz/ erb/ären.
d ber — von einer andern Rechnung reden Lie nie;
IFz'e ivZ e.s, wenn die G*ro,s.smw//er (vie//eic/z/ auch
der Gras.sva/erj zz/ den Lindern geh/, z/m zz/ üe/en?
Die Gro,s.smü//er rege/mä.s.szg ebabjvvi//ern», bü-
ge/n, abwaschen, az^/räz/men, y7z'cben z/vw. Das
wäre doch einma/ ein Di.s/czz.s.szon.s/hema /z/r die
ZeiZ/z/pe. Oder i.s/ e.s ge/a/zr/ic/z, davon zz/reden?»

Meine Leistung - Deine Leistung
Liebe Frau M. R., selbstverständhch muss man
die Kostgeldfrage anders lösen, wenn eine noch
rüstige Grossmutter - besonders in einem Ge-
schäftshaushalt - mehr oder weniger bei Arbei-
ten mithilft. Damit meine ich nicht ein bisschen
Abtrocknen, ein bisschen Rüsten, ein bisschen

Stricken. Das ist im vorgerückten Alter eine
nicht zu unterschätzende (Arbeits-)Therapie. Ist
jedoch ein Ehepaar berufstätig und besorgt die
noch rüstige Mutter oder Schwiegermutter in
Abwesenheit der Hausfrau fast den ganzen
Haushalt inklusive Kochen, vom Kinderhüten
nicht zu reden, erspart sie mit ihrer Arbeit eine

Angestellte und wird in solchen Fällen über-
haupt kein Kostgeld bezahlen. Im Gegenteil, ich
habe schon Fälle erlebt, wo die Grossmutter zu-
sätzlich ein Taschengeld und bezahlte Ferien be-
kam. Bei den Anfragen an die Zeitlupe handelt
es sich meist um Betagte, welche 80 oder älter
sind. Meines Erachtens kann man hier - beson-
ders in einem Privathaushalt - kaum mehr von
einer «Gegenrechnung» sprechen, denn in allen
Fällen wird der Haushalt- und Pflegebeitrag
nicht nach den Ansätzen eines Alters- oder Pfle-
geheimes berechnet, sondern eben auf ver-
wandtschaftlicher Basis. In jedem Fall so, dass
beide Teile zufrieden sind, beide - wohlverstan-
den. Sind da unsere Leser anderer Meinung?

AFTV auf die Sparkasse?

Eine Krankenschwester wirft folgende Frage
auf: Ihre Mutter lebt bei der ältesten Tochter
(Schwester der Schreiberin). Nach einem langen
Spitalaufenthalt ist die Grossmutter - 91 Jahre
alt - wieder zur Tochter heimgekehrt und be-

zahlt, wie bisher, monatlich Fr. 300 - Kostgeld.
Ja, Sie haben richtig gelesen. Diese Zahl ist sogar
in meinen Beratungen häufig anzutreffen. Es ist
unfair, einem einzigen Kind die Ausgaben und
Lasten aufzubürden und, was ich oft lese, gleich-
zeitig die andern Kinder zu verwöhnen. Liebe
Frau M. R., sind wir da nicht einer Meinung,
nämlich dass in jedem Fall Kost- und Pflege-
geldfragen zu Lebzeiten der Senioren gut und
zufriedenstellend gelöst werden sollen? Über
Geld zu reden, ist absolut «nicht gefährlich».
Wir Senioren erhalten gottlob die AHY, und
diese ist für den Lebensunterhalt bestimmt. Sei-

en wir froh, dass wir den Kindern im Alter nicht
zur Last fallen müssen. Es lebe die AHV

Erbteilung zu Lebzeiten?

«7c/z bin eine 70/a/i/7ge Lraw und fefe vor einem
da/zr meinen J/ai/.yfe/z au/gefez und wofee nun bei
einem meiner Sö/zne. 7c/z üabe ein eigene» Zimmer
mi/ Ra/Lon, und da» Zimmer z'.s/ /ei/wei.se mii mei-
nen Möbe/n eingeric/z/ei. 7c/z bin noc/z ziem/z'c/z gz//
dran, macbe die JFä.scfe/ür vier Lervonen mzi 7?ü-

ge/n z/nd Lücken nac/z dem Mo//o « JFer ra.s/e/, der
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rostet'» Fun meine Frage: 7c/z beza/zte monaZ/z'c/z

Fr. 7200.- möc/zZe ja nzc/zZ zw wenig beza/z/en.

Mein Fz'nkommen /z'egZ bei über Fr. 2000.-. Fac/z
dem 7/au.yver/caw/ /zabe« Fe Finder z'/zren Fr/jtez/
er/za/Zen. 7c/z /zabe noc/z eznzge Zausend Fran/ce«

Fermögea. Feza/z/e ic/z abgemessen?»

Sie sind eine wohl sehr hebenswerte Dame, Frau
Ch. in U. Selten höre ich von Kostgeldern in die-

ser Höhe. Natürlich «vermögen» Sie es, doch
höre ich wirklich nur ausnahmsweise von Haus-
haltbeiträgen über Fr. 1000.- (ohne Pflege). Ich
hoffe für Sie, dass Sie nie bereuen müssen, den
Kindern das Erbe ausbezahlt zu haben. Ihre Ka-
pitalreserve erscheint mir etwas klein. Hoffent-
lieh dürfen Sie bis zum Tode bei Ihrem Sohn
bleiben. Das wünsche ich Ihnen von Herzen.

Sind Töchter weniger wert?

«FeiZ einiger Zeii babe ic/z meine aZie, ZeiZwei.se

j>/7egebedür/Zige MwZZer hei mir. Fie woZZZe nicZzZ in
ein rlZzersZzeim. Mein Frwder versprach mir, Fe
MmZier wäZzrenzZ der Ferien Zzei sich aa/zimeZzme«.
FezZZer macZzZen wir das nie/zi »c/zrz/iZicZz ab, denn

jeZzZ Zzai er sZändig eine Ausrede und drüc/ci .szc/z.

Meine MnZZer Zzai meinem Prüder aZZe vorZzande-

nen Ge/<7er (nac/z Jem MoZZo: «Fin Mann kann Ja,s

keiner/») gegeben anJ aacZz eine Genera/vo//machZ.

Fun gibz es Prob/eme mz'Z Jem FosZ- und P/Zege-
geZJ. ich mocZzZe nan mz'Z meiner MwZZer, weZcZze

niebz enZmündigZ isZ, se/ber .scZzrz/iZicb abmache«,
wievieZ sie bezah/en .soZZ. ITir müsse« jeZzZ, wä/z-

renJ unser« Ferien, Jie MwZZer in ein Feim geben.
Mein Frwder weigerZ sieb, Jiese Mehrkosten zm be-
zabZen. GeZJ isZ vorbanJen, mein Frwder muss
nicbZs bezabZen. Fr wiZZ Jas GeZJ nur an mir ein-

sparen. Meine MwZZer isZ berez'Z, mir ein ansZänJi-

ges FosZge/d zm bezabZen, nar baZ sie nz'cbZs mebr.

Fer FraJer baZ aZZes, seZbsZ Jie FenZe. Meine Fra-
ge: «Kann z'cb Jie FosZen /ür Jie Ferien im 7/ez'm,

Jas FosZge/d m«J meine AFF-FeiZräge (ick babe
meinen Fern/ Jer MwZZer wegen an/gegeben) mz'Z

meiner MwZZer abmacben?»

Liebe Frau H., da Ihre Mutter nicht bevormun-
det ist, kann sie selbstverständlich von Ihrem
Bruder die Banksparhefte zurückverlangen und
über ihre Rente selbst verfügen. Sie sollte - nein
muss Ihnen ebenfalls eine Vollmacht ausstellen,
denn das finde ich die Höhe, wenn der Herr Sohn
das Geld hat, die Tochter aber die Mühe und Ar-
beit! Ich hoffe von Herzen, dass Sie mit einer
Vollmacht der Mutter jederzeit die nötigen Mo-
neten zur Verfügung haben. Bitte, führen Sie

Buch über die Ausgaben, damit alles seine Ord-
nung hat. Im Ernst, ich begreife Ihre Mutter
nicht, dass sie sich so in Abhängigkeit vom Sohn
begibt, der Tochter aber Mühe und Arbeit über-
bürdet. Ihre Mutter muss Ihnen Ihre AHV-Bei-
träge unbedingt regelmässig bezahlen, damit
Ihnen keine Beitragslücken entstehen. Die Ihnen
zugestellten Kost- und Pflegegeldberechnungen
zeigen Ihnen beiden, welche Ansätze gelten. Eine
Entschädigung für den Berufsausfall muss in Er-
wägung gezogen werden. Selbstverständlich ha-
ben Sie Anrecht auf Ferien. Die Kosten für den
Ferienaufenthalt der Mutter werden extra ver-
rechnet.

Selbständigkeit behalten

Frau Ida schreibt mir:
«7ck Z>z« 75 ,/akre aZz wnJ /ebe z'n ez'ncr scZzMZJen-

/rez'en FzgenZMm.ywo/znzzng. Meine beide« Finder
arZzez'Zen aw.ywärZ.y. Febe« Jer ÄFF wnJ Pension
(Fr. 2050.-) habe ic/z noc/z ein Fermo'ge« von rwnJ
Fr. 700 000.-. 7« /eZzZer Zeiz ZzaZze ic/z in Jen Fei-
nen Fc/zmerze«, mo'c/zZe aber noc/z «z'c/zZ ins A/Zer.s-

/zeim. Mein Fok« möc/zZe ein Faws kaw/èn (bawen),
wnd er meinZ, ic/z ko'nnZe Jan« zm i/zm zie/zen wnJ
i/zm Jen //aus/za/Zyü/zre«. Fr isZ /eJig. Fr mo'c/zZe,

dass ic/z Jie IFo/znwng ver/eaz^e m«J i/zm Jen Fr/ös
an Jen Fawskau/gehe. IFäre dies meiner Foc/zZer

gegenüber gerec/zZ? 7c/z mo'c/zZe nic/zZ, dass spä'Zer
ez'nma/ ZwisZigkeiie« enZsZeken. IFürJe Jas Faws
au/' Jen Famen des Fo/znes /awZen? IFie wären
Jan« meine Ausgaben? JFäre« Fr. 7200.- zw we-
«ig?»

Frau Ida, lassen Sie sich nicht auf die Äste hin-
aus! Wenn Sie jetzt schon die Beschwerden des

Alters spüren, wie sollten Sie dann imstande
sein, dem Sohn im neuen Haus den Haushalt zu
führen? Ältere Leute verkaufen doch eher ihre
Häuser, um der Arbeit und Sorge los zu sein! Ihr
Mann hat dafür gesorgt, dass Sie in einer Eigen-
tumswohnung billig, unabhängig, solange es ir-
gendwie geht, leben können. Bürden Sie sich kei-
ne neuen Lasten auf! Bleiben Sie, solange es

geht, in Ihrem Heim, wo Sie sich eingewöhnt ha-
ben. Vielleicht haben Sie das Glück, mit Hilfe
von bezahlten Helfern sich noch lange der Selb-

ständigkeit zu erfreuen. Das ist schon etwas wert.
Ihre beiden Kinder erben einmal zu gleichen
Teilen Ihren Nachlass. Behalten Sie Ihre Woh-
nung, das rate ich Ihnen dringend!

Fis zum nächsten Ma/
7/zra FraJy FroVc/z-FwZer
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